
1

Mehr Lobby für Lebensgrundlage Boden
Weniger Flächen verbrauchen – mehr fruchtbare Böden 
erhalten

In Deutschland werden täglich rund 70 Hektar Boden zu Bau-
land für Siedlungen- und Verkehrswege umgewidmet, alle drei 
Tage verschwindet somit die Fläche des Großen Tiergarten in 
Berlin. Zwar sinkt der Flächenverbrauch in Deutschland seit 
dem Jahr 2000 langsam, der gegenwärtige Rückgang reicht 
aber nicht aus, um das nationale Nachhaltigkeitsziel beim 
Flächenverbrauch zu erreichen. Demnach soll der Flächen-
verbrauch auf 30 Hektar am Tag bis 2020 reduziert werden. 
Weltweit gehen Böden in erster Linie durch Bodendegradierung 
verloren, allein mehr als 15 Millionen Hektar jährlich durch 
Erosion. Dies entspricht der Größe Rumäniens. Lösungen für 
einen besseren Bodenschutz diskutiert die Kommission Boden-
schutz beim Umweltbundesamt (KBU) anlässlich des Weltbo-
dentages am 05. Dezember auf dem Fachforum „Wie viel Boden 
brauchen wir?“.

Rund 13,5 Prozent der gesamten Bodenfläche Deutschlands werden als 
Siedlungs- und Verkehrsfläche genutzt. Etwa die Hälfte dieser Flächen 
ist versiegelt, das heißt, sie weisen eine teilweise bis völlig abgedichtete 
Bodenoberfläche auf. Durchschnittlich widmen kommunale Behörden zur 
Zeit täglich 69 Hektar meist landwirtschaftlicher Nutzfläche in Siedlungs- 
und Verkehrsfläche um. Die Umwandlung wird als Flächenverbrauch 
bezeichnet. Dieser betrug im Jahr 2000 noch 131 Hektar pro Tag. Bis 2020 
soll der tägliche Verbrauch auf 30 Hektar sinken, so lautet das Ziel der 
Bundesregierung in ihrer Nachhaltigkeitsstrategie. 

Nach aktuellen Daten zur Bodennutzung lässt sich das Ziel nur erreichen, 
wenn Maßnahmen ergriffen werden, die über die bisher geplanten Vorha-
ben deutlich hinausgehen. Senken ließe sich der Flächenverbrauch zum 
Beispiel durch ein grundsätzliches Verbot zum Bauen auf der „grünen 
Wiese“. Hinderlich ist auch die Konkurrenz der Kommunen um Steuer-
mittel. Dadurch werden oft überdimensionierte Wohn- und Gewerbeparks 
ausgewiesen. Die KBU schlägt stattdessen vor, dass Kommunen vorhande-
nes Bauland besser vermarkten sollten oder die Entsiegelung von Flächen 
finanziell zu fördern. Franz Makeschin, Vorsitzender der Kommission Bo-
denschutz beim Umweltbundesamt: „Vorhandenes Bauland besser auszu-
nutzen und die finanzielle Förderung der Entsiegelung wirken sich positiv 
auf unsere Böden aus. Der Druck auf Flächen außerhalb der Siedlungen 
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sinkt somit und das rechnet sich auch.“

Weltweit im Fokus steht der Verlust fruchtbarer Böden, die so genannte 
Degradation. Diese nimmt weiter zu, unter anderem weil die verschiede-
nen Formen der Landnutzung zunehmend um Bodenfläche miteinander 
konkurrieren: zum Beispiel zwischen dem Anbau von Energiepflanzen 
und Nahrungsmitteln.

Jochen Flasbarth, Präsident des Umweltbundesamtes: „Das Geschacher 
um Böden hat weltweit längst begonnen: Boden ist zu einer globalen 
Ware, zu einem Objekt internationaler Investitionen geworden. Die not-
wendige nachhaltige Bodennutzung bleibt dabei oft auf der Strecke. 
Deshalb ist das Ziel der Rio-plus 20-Konferenz so wichtig: Gefordert wird 
eine ‚land degradation neutral world‘. Demnach darf sich die Bodenfrucht-
barkeit nicht weiter verschlechtern und degradierte Böden sollen für Land- 
oder Forstwirtschaft wieder genutzt werden können.“ Die KBU plädiert bei 
jeder landwirtschaftlichen Nutzung für eine nachhaltige Bodenbewirt-
schaftung, insbesondere beim Anbau von Biomasse. Franz Makeschin: 
„Ein zu intensiver Gebrauch macht die Böden kaputt, das kann dann auch 
zum endgültigen Verlust der Bodenfunktionen führen. Daher ist nachhal-
tiges Bodenmanagement unabdingbar, bei dem schädliche Stoffeinträge 
vermindert, die Erosion und Bodenverdichtung verringert, und der Boden 
als Kohlenstoff- und Wasserspeicher erhalten bleibt. Um gute Böden zu 
erhalten, ist es ebenso wichtig, den Flächenverbrauch zu senken. Dabei 
sind wir mit den Landwirten einer Meinung.“ 

Die Kommission Bodenschutz wird aus Anlass des Internationalen Tag des 
Bodens zusammen mit Fachleuten weitere Maßnahmen diskutieren, die 
den Flächenverbrauch weiter verringern und zum Erhalt qualitativ hoch-
wertiger Böden beitragen. Jochen Flasbarth: „Der Welttag des Bodens am 
05. Dezember ist auch für die Information der Öffentlichkeit wichtig. 
90 Prozent unserer Nahrungsmittel sind von intakten Böden abhängig. Ein 
Tag im Jahr, um darüber nachzudenken, reicht nicht aus. Wir unterstützen 
deshalb den Vorschlag der Landwirtschaftorganisation der Vereinten Nati-
onen FAO. Sie hat 2015 als UN-Jahr der Böden vorgeschlagen.“

Links:
Information zur Veranstaltung:
http://www.umweltbundesamt.de/service/termine/veranstaltungen-welt-
bodentag-am-5-6-dezember-2013

Die Kommission Bodenschutz (KBU) und deren Veröffentlichungen: 
http://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-landwirtschaft/kom-
missionen-beiraete/kommission-bodenschutz 

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung:
http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Themen/Nachhaltigkeits-
strategie/_node.html
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